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Alle Moslems erheben sich.
^ ®ob Homburg, 16. November.

Jahrhundert hat England alles
^ gliche schon versucht, alle muselmanischen
jei Qten  zu vernichten und sie als Beute unter
Kd? ^ " Herrschaft zu bringen . Die Trieb-
»ef? tDar’ bei allen englischen Unter¬
em die geschäftliche Seite , man wollte

"̂I îschen Handel neue Gebiete eröffnen,
bem Weltmarkt die Konkurrenz aus-

ĝ ^ bn. Wer die Konkurrenz ist, stößt nir-
gin 5 auf Zweifel , — Deutschland. Das Be-
^itt^i ^es  geschäftlichen Albions , dem keine
z„ f ^ le zu schlecht waren , um zum Ziele
es b^ en, ist teilweise von Erfolg gewesen,
De? " . Ägypten in seine Hand bekommen.
v-” nicht so vollständig , wie es wollte, die

wußte sich Rechte zu wahren . Ein....... _ ....
°er Einnahmen aus dem ertragreichen

kxj ande floß dem Khediven, bezw. der Tür-
5tu’ 3u’ und das war England ein Dorn im
sin Habgierig trachtete es darnach, Aegyp-

’ ö«s zur Kontrolle des Suezkanals nötig
fei’8<j*ä Zu bekommen. Dieser ist für das Da-
he Englands von großem Wert , denn er
»tib nQt̂ 2? bien und Australien den großen
Hofŝ jährlichen Weg ums Kap der guten

So wollten die Engländer die
getufpc n̂en  Wirren , die der Krieg hervor-
vermein̂ ^ ' ^nd die durch den Balkankrieg
benützen entstandene Schwäche der Türkei
Aeavvio' Um  ihren Wunsch nach dem Besitz
lingen stillen. Es sollte aber nicht ge-
^uitan n ^ Türkei griff ein, und hinter dem
»uz A sleht der ganze Islam , wohlbewußt,
seines broht, wenn England das Heft in
eine » tr bekommt. Damit ist in dem Krieg
fiit die >!̂ Ebene Wendung eingetreten , die
Äiirmc. Dreiverband gegenüberstehenden
(£ - ne CHlniU, -. 4M (TN_ irr nr ._ - r ^ . - N r . ! .. ^

ixnfIufe 8Un̂ ^ ist. Denn will England seinen
. o tm  Orient wahren , dann muß es große

>>ersü̂ "kiassen hinsenden, über die es nicht
^idat ' ^ wird also genötigt sein, seine
Platz bn von dem europäischen Kriegsschau-
braû / ^zuneymen, die es hier so notwendig
dez +.-• ^ krin liegt für uns der große Wert
d«ld „^ ilschen Eingreifens . England wird

kl einige Erfahrungen reicher sein, da-

Gvotzes Hauptquartier , W. B. Amtlich.
15, November vormittags.

Die Kampfe auf dem rechten Flü¬
gel zeitigten auch gestern, durch das un¬
günstige Wetter beeinflußt , nur geringe
Fortschritte. Bei dem mühsamen Vorar¬
beiten , wurden einige Hundert Franzosen
und Engländer gefangen genommen und
2 MaschinenGewehre erbeutet.

2m Argonnerwald gelang es, einen
starken französischen Stützpunkt zu spren¬
gen und im Sturm zu nehmen. Die Mel¬
dung der Franzosen,sie hatten eine deutsche
Abteilung bei Eoincourt südlich von Mar-
sale in Unordnung gebracht, ist erfunden.
Die Franzosen hatten vielmehr sehr er¬
hebliche Verluste , wahrend wir keinen
Mann verloren.

2m Osten» an der Grenze von Ost¬
preußen , und in Russisch-Polen dauern
die Kampfe noch fort . Eine Entscheidung
ist noch nicht erfolgt.

Die oberste Heeresleitung.

für aber um einige Hoffnungen ärmer . Es
besteht kein Zweifel , daß es auf unferm west¬
lichen Kriegsschauplatz un^ rliegen wird , und
so wie die Verhältnisse heute stehen, wird es
im Morgenlande seinen Einsatz nie wieder
herausbekommen. Wie sich das Endergebnis
dann für unsre ehemaligenVettern — wir ver¬

zichten gern auf die Verwandtschaft — macht,
kann jeder für sich leicht errechnen. Eng¬
land hat selbst eingesehen, daß es hier
verliert und dort nicht gewinnt , und da ver¬
suchte es sein altes Mittel wieder, andere
Staaten in den Krieg zu Hetzen. Dabei ge¬
nießt es noch den Vorteil , seine Haut nicht

zum Markte zu tragen . Also wandte es sich
an Griechenland, das eine schöne Waffe gegen
die Türkei wäre . Durchgesetzt hat es bis jetzt
noch nichts, Bestimmtes , aber es läßt sich auch
nicht sagen, wie es kommen wird , da die Hel¬
lenen schwankend sind. England hat natürlich,
um seinem Begehren Nachdruck zu verleihen,
Griechenland die goldenen Berge versprochen,
die es selbst nicht besitzt, aber es ist zu hoffen,
daß Griechenland nicht so undankbar ist und
die wertvollen Dienste Deutschlands am Ende
des Balkankrieges vergißt , und daß Englands
Ränkespiel scheitert. Auch an Italien traten
die in 1000 Nöten steckenden Briten versuchend
heran . Eine Lüge war schnell gefunden : Die
Türken wollten sich den Besitz des Suezkanals
sichern und den Italienern den Weg nach der
Kolonie Erpthräa abschneiden. Bekräftigend
wird hinzugefügt , daß durch die Bewegung der
Muselmanen Cyrenaika gefährdet sei.

So haben wir wieder den Beweis , daß
E n g l a n d der „S chü tze r des F r i e d e ns"
ist. Nicht genug,daß die halbe Menschheit durch
seine verwerflichen Umtriebe ins Unglück ge¬
stürzt wurde , es hetzt uoch weiter und will mit
Gewalt die ganze Welt aufreizen . Es ist ihm
schon vieles gelungen , vielelicht hat es mit dem
Hetzen wieder irgendwo Erfolg , aber die Ab¬
rechnung folgt, und sie wird gründlich sein.
Unsere Truppen haben gerade da, wo sie die
englische Macht gegen sich hatten , mit Erz
deutlich das Mene-Tekel geschrieben; auch das
Usarsin wird gesprochen werden , und das
stolze Albion wird seine Stellung aufgeben
müssen, da es gezeigt hat , daß es unfähig und
unwürdig ist, im Reigen der Völker an der
Spitze zu gehen. N.

In West und Ost.
Die Wirkung der englischen Schiffsgeschütze.

Rotterdam , 14. Nov. Der Kanonendon¬
ner von der Seeseite ist vollständig verstummt.
Die Verbündeten haben eingesehen, daß sie
mit ihrer Flotte zwischen Ostende und der hol¬
ländischen Grenze keine ernste Aktion gegen
die Deutschen unternehmen könen.

Die deutschen Geschütze.
Genf, 14. Nov. Die deutschen Geschütze an

58 Schiffmeisterhause.
o Vornan von Karl Biruenftei «.

~,e Augen der kleinen Frau kam ei
oFaunen . „Ja , was tust denn Du bc

Seid ihr denn bekannt ?"
§i " sind Dufreunde ."

^ wh den Sohn vorwurfsvoll an : „Di
ter besten halten darf man eine Mw

"Äbe> er sie an den Armen und ries
^steno^ Eerl , wer hält Dich denn zui
Üeit ' 'öch nicht! Es ist die lautere Wahl

^ .D" sage. Ja , ja ! Und morge
\™8 bin ich auch wieder bei ihm, deS.Nachmittag."

K schüttelte sie den Kopf, und als in bis
auch Doktor Schieber in da

|̂ ei nt 'II er. trat , sagte sie zu ihm : „Du, mi
Acrn A,!l ^ ken Herrn Sohn hat die Politi
ftUs, a~T sie sprach das Wort „verrückt" nich
^näu„ret  kne Hand, die vor die Stirn eine

Zeichnete , drückte es deutlich genu
p>ir kommst Du daran . Nur gut, da

Der " n Irrenhaus haben ."
Am Cgk Etor sah von seiner Frau zu sei
M) und dann wieder zu ihr , und kannt
Ht , aus . Sie machte ein finsteres Es
pachte * jedoch augenscheinlichviel Müh
j% en’ kud Fritz lachte aus seinem glückleuck
‘et «ur • 3ens  heraus , so hell, daß der Vo
^win ; ^ mer verdutzter und schließlich soga

^ *8 wurde.
’Aetin0’;? 05 ^uß wahr sein", brummte ei

i / Zwei beisammen seid, dann i'
.er ,T hre Vernunft in Pension geschick:

^ toe? - habt ihr doch die Gnade , mic
^szukliĵ n bber Ursache eurer Heiterkei

^ ^ er auf heiter ?" trutzte Fra

„Kenn ich meine Liebe. Dein finsteres
Gesicht ist juridisch gesagt, nur eine Vorspie¬
gelung falscher Tatsachen. Mich täuschest Du
nicht, wir sind leider schon zu lange mitsammen
bekannt ."

„Also, Du, juridisch gesagt, nur keine Ver¬
balinjurien . Du dank Deinem Herrgott , daß
Du mich hast ! Und jetzt, schaut, daß ihr hinein¬
kommt. damit wir endlich zum Essen kommen.
Der Rostbraten dürfte ohnedies schon ein biß¬
chen zu braun geworden sein. Habt nur selbst
die Schuld, ich nicht."

Die beiden Männer gingen in das Speise¬
zimmer, und Schieber fragte seinen Sohn:
„Was habt ihr denn gehabt ?"

„Vater , nach dem Essen, ich will euch alles
sagen!" entgegnete Fritz, und seine Stimme
klang in kindlicher Innigkeit.

Doktor Schieber runzelte die Brauen und
fragte : „Hast Du vielleicht Schulden?"

„Nein , Vater !"
„Herzensgeheimnisse?"
„Ja , Vater ."
„Also gut . Warten wir bis nach dem Essen.

Da muß die Mutter auch dabei sein. Ich meine,
ich kann mir 's denken. Betrifft es die Mau¬
racher Jnna ?"

„Ja , Vater !"
Da glitt ein Schatten über Doktor Schie¬

bers Gesicht, und er seufzte leise auf.
Das Abendessen verlief etwas einsilbig, so

daß es Frau Schieber auffiel . „Was habt
denn ihr zwei? Ihr fitzt ja da wie verregnete
Hühner ", meinte sie. Darf man vielleicht wis¬
sen, was die beiden Herren miteinander ha¬
ben?" Sie betonte das „Herren " auf spöttische
Weise, und ihre Augen lachten dabei, denn sie
wußte, daß ja Vater wie Sohn mit ihren tief¬
sten Anliegen von selbst immer zu ihr kamen.

Als das Essen vorüber war , sagte Doktor
Schieber : „Also jetzt, Fritz, jetzt rede!"

Der hatte sich die Sache viel leichter vor¬
gestellt. Was ihm die Erregung auf die Lip¬
pen gedrängt hatt , das Geständnis seiner
Liebe, nun da er es mit Ruhe und Ueberle-
gung wiederholen sollte, wollte es nicht aus
seinem Herzen heraus . Nicht, daß ihm falsche
Scham den Mund verschlossen hätte , er fand
nur die richtigen Worte nicht. Die einen
schienen ihm zu nüchtern, die andern zu
schwärmerisch, alle aber unnatürlich . Sein
ganzes Herz war so kinderselig in seiner Liebe,
so voll jenes Glückes, das kein Wort sucht,
weil es keines braucht.

„Nun , Fritz ?" drängte der Vater.
„Vater , ich kann's nicht so sagen, wie ich

möchte. Angedeutet habe ich Dir 's ja schon
Nur das eine : wir haben uns schon in den
vorjährigen Ferien verlobt ."

„Also doch!" sagte Doktor Schieber und
senkte gedankenvoll das Haupt . Die Mutter
aber ließ in jähem Erstaunen ihre Häkelar¬
beit in den Schoß fallen , sah eine gute Weile
Fritz starr an , und dann kam langsam , zögernd
die Frage aus ihrem tiefbetroffenen Herzen:
, Du, Fritz, Du hast Dich verlobt ? Mit wem?"

„Mit Anna , Mutter ."
„Anna ? Welcher Anna ?"
„Mutter , das kann doch nur die eine sein,

die Mauracher Anna !"
Da hob ein tiefer Atemzug der Befreiung

die Brust der kleinen Frau . Sie hatte an eine
leichtsinnige Studentenliebschaft in Wien ge¬
dacht, und tiefe Kümmernis war auf ihr
Mutterherz gefallen . Nun aber jubelte sie
auf : „Mit der Mauracher Anna ? Fritz, Kind,
eine größere Freude hättest Du mir nicht
niachen können! Aber —“ und sie wurde plötz¬
lich ernst, „weiß Ihr Vater davon ?"

„Nein , Mutter !" Und nun erzählte Fritz
der Wahrheit gemäß, wie alles gekommen
war . Mit leuchtenden Augen hörte ihm die

Mutter zu, während der Vater immerzu in die
Rauchwolken seiner Zigarre hinstarrte.

Als Fritz damit geschlossen hatte , daß er
von dem für den nächsten Tag geplanten Aus¬
flug erzählte , war die kleine Doktorsgattin
sofort Feuer und Flamme und rief ihrem
Manne zu: „Du Fritz, wir fahren mit ihm.
Der Forstmeister soll wissen, daß wir einver¬
standen sind."

Doch Doktor Schieder schütetlte ernst den
Kopf und erwiderte : „Nein , meine Liebe, das
wäre wohl nicht das Rechte. Du kennst doch
Mauracher ! Glaubst Du, daß der so leicht über¬
wältigt wird ? Gerade weil sein Haß so un¬
erklärlich ist, gerade deshalb kann ich auch er¬
messen, daß er sehr tief sein muß." Und sich
an Fritz wendend, setzte er hinzu : „Ich fürchte,
Fritz, daß Du mit einer schmerzlichen Wunde
davongehen mußt . Wie ich Mauracher kenne,
wird auch sein Schwager bei ihm nichts aus-
richten."

So geh du doch selbst einmal zu ihm hin
und sprich Dich mit ihm aus . Da muß sich doch
endlich einmal Herausstellen, was er gegen
Dich hat ?" warf die Mutter ein.

„Habe ich nicht wiederholt versucht, mit
ihm anzuknüpfen? Und habe ich nicht jedes¬
mal eine Abweisung erfahren ? Ja sogar
schlechter ist's auf solchen Versuch geworden.
Nein , meine Lieben, das wäre nicht der rechte
Weg, und jetzt schon gar nicht. Wenn Mau¬
racher auch in letzter Zeit manche Verluste er¬
litten hat , er ist noch immer ein reicher Mann,
und er würde den Plan einer Heirat zwischen
Fritz und Anna nur als Spekulation auf sein
(Selb betrachten und mich danach behandlen.
Das könnt ihr von mir nicht verlangen , und
ich würde es auch nie und nimmer tun . Nie
und nimmer !"

(Fortsetzung folgt .)
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der belgischen Küste haben nach Pariser Mel¬
dungen auf den englischen Schissen größeren
Schaden angerichtet, als die englische Admira¬
lität zugab. Man glaubt , daß die Kreuzer
„Falcon ", „Brilliant " und „Rinaldo " un¬
brauchbar gemacht worden sind.

Japanische Truppen in Ostpreußen.
Insterburg , 15. Nov. Anläßlich der Kämpfe,

die sich seit über einer Woche in der Gegend
von Eydtkuhnen und Stallupönen entspan¬
nen , sind von deutscher Seite zahlreiche Ge¬
fangene gemacht worden . Wie der Korrespon¬
dent der „Nationalzeitung " durch eigenen
Augenschein sich überzeugen konnte, befinden
sich unter diesen Gefangenen auch Japaner.
Sie tragen die japanische Uniform . Verwechs¬
lungen mit mongolischen Truppen erscheinen
demnach ausgeschlossen. Es wurde auch von
deutschen Offizieren und Soldaten bestätigt,
daß diese Gefangenen Japaner seien, und zwar
handelt es sich um Artilleristen , die auf rusti-
scher Seite die Geschütze bedienen.

Die Absichten der russischen Flotte.
Kopenhagen , 15. Nov. Das „Svenska Dag-

blad " erfährt , die russische Flotte habe Hel-
singfor verlassen und den Kurs nach Silk
westen genommen. Sie soll die Absicht haben,
der deutschen Flotte eine Schlacht zu liefern.

Ein deutscher Protest.
Amsterdam, 15. Nov. Die „Times " melden

aus Washington : Der deutsche Botschafter in
Washington , Graf Bernstorff , hat bei der ame¬
rikanischen Regierung gegen die Fabrikation
und die Ausfuhr von Waffen und Munition
für die Verbündeten durch armerikanische
Firmen protestiert . Der Botschafter erklärte,
es sei ein offenbarer Neutralitätsbruch , wenn
man erlaube , daß den Verbündeten Waffen
zugeführt werden, während eine gleiche Zu¬
fuhr von Waffen für Deutschland infolge der
Kontrolle die Großbritannien auf der See
ausübe , unmöglich sei.

Der Seekrieg.
London, 15. Nov. (W. B. Nichtamtl .) Der

Flottenkorrespondent der „Morning Post"
schreibt: Eine glücklicherweise kurze Verlust¬
liste, die die Admiralität veröffentlicht , zeigt,
daß, als der deutsche Kreuzer „Königsberg"
im Rufidchi-Fluß eingeschlossen wurde , ein
Gefecht stattfand . Es wurde bereits gemeldet,
daß die Mannschaft der „Königsberg " mit
Geschützen gelandet war und sich in der Fluß¬
mündung verschanzt hatte . Es scheint daher,
daß die Versenkung der Kohlenschiffe im Fahr¬
wasser des Flusses unter dem Feuer des Fein¬
des geschah. Die englischen Schiffe waren das
Schlachtschiff„Goliath " und die leichten Kreu¬
zer „Chatam " und „Weymouth ".

Valpareiso , 15. Nov. (W. B . Nichtamtl .)
Amtlich wird in Abrede gestellt, daß eine
japanische Flotte an der Küste von Chile be¬
merkt worden sei. Es seien die deutschen
Schiffe „Leipzig" und „Dresden " gewesen,

die ihre Vorräte ergänzten.
Valparaiso , 15. Nov. (W. B . Nichtamtl .)

Die deutschen Kreuzer stachen gestern bei
Morgengrauen in See.

Beschlagnahme eines italienischen Dampfers.
Turin , 15. Nov. Aus Perpignan wird ge¬

meldet : Ein französisches Kriegsschiff hat den
ausBarzelona kommenden italienischenDampf-
fcr Argus " beschlagnahmt, weil das Schiff
160 aus Spanien kommende deutsche Wehr¬
pflichtige, sowie eine angeblich verdächtige La¬
dung an Bord hatte . Die gefangenen Deut¬
schen wurden in Perpignan interniert.

Lord Roberts 1°.
London, 15. Nov. (W. B . Nichtamtl .)

Amtlich wird mitgeteilt , daß Lord Roberts
gestorben ist. Lord Roberts befand sich in
Frankreich auf Besuch bei den indischen Trup¬
pen, deren Oberbefehlshaber er gewesen ist.
Er batte sich am Donnerstag eine Erkältung
zugezogen, aus der sich eine Lungenentzündung
entwickelte, der er nunmehr erlegen ist.

Der österreichische Feldzug.
Wien , 15. Nov. Amtlich wird verlautbart:

15. November, vormittags : Die Verteidigung
der Festung Przemysl wird , wie bei der ersten
Einschließung, mit großer Aktivität geführt.
So jagte ein gestern nach Norden unternom¬
mener Ausfall den Feind bis in die Höhen
von Rokietnica zurück. Unsere Truppen hat¬
ten bei dem Vorstoß nur minimale Verluste.
In den Karpathen wurden vereinzelte Vor¬
stöße feindlicher Detachements mühelos abge¬
wiesen. Auch an der übrigen Front versagten
die russischen Vorstöße.
Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs

v. Höfer, Generalmajor.

Wien , 15. Nov. Vom südlichen Kriegs¬
schauplatz wird amtlich gemeldet : Die eigene
Vorrückung stößt nordwestlich bei Valjova auf
starken Widerstand , auch erschwert der durch
Lehm und Schnee grundlos gewordene Bo-

„Taunusbote " Bad Homburg v. d. Höhe.
den die Fortbringung der eigenen Artillerie.
Trotzdem gewannen alle Kolonnen Raum nach
vorwärts , eroberten mehrere wichtige Posi-
tio ' tt und erreichten die Linie Skela an der
Save bis südlich Koceljewa . Sodann wurden
in südlicher Richtung bis an die Drina zahl¬
reiche Gefangene gemacht, die aussagen , daß
die Serben bei Valjewo erneut Widerstand
leisten wollen . In einigen Regimentern soll
Meuterei ausgebrochen sei. In den letzten
Kämpfen wirkten auch die Monitors „Körös ",
„Maros " und „Leizha" erfolgreich mit . Sie
unterstützten das siegreiche Vordringen unserer
Truppen längs der Save durch vernichtendes
Feuer in die Flanke des Gegners.

Der „Heilige Kriegs.
Türkische Siege.

Konstantinopel . 14. Nov. (W. B. Nicht¬
amtl .) Amtliche Mitteilung aus dem Haupt¬
quartier : Unsere Truppen haben die Stellung
von Kontur in der persischen ProvinzAlerbeid-
schan besetzt, die bisher von den Rusien besetzt
war . Diese wurden geschlagen und flohen.
Heute haben leichte Gefechte zwischen unseren
verfolgenden Truppen und ihrer Nachhut statt¬
gefunden . Die Kämpfe bei Köpriköi waren
sehr heftig . Unsere Truppen zeigten eine
wirklich außergewöhnliche Tapferkeit . Ein Re¬
giment machte drei Bajonettangriffe gegen die
Höhe 1905, in deren Verlauf der Komman¬
deur und die meisten Offiziere eines Batail¬
lons fielen . Endlich drangen unsere Truppen
mit einer Tapferkeit , die auch in der ruhm¬
reichen ottomanischen Geschichte ehrenvoll her¬
vortritt , in diese Stellungen ein. Nicht ein
Mann von der feindlichen Besatzung dieser
Höhe ist entkommen. Unter der sehr großen
Beute befindet sich viel Befestigungsmaterial.
Gegen die bei Fao an der Küste in der Pro¬
vinz Bassora gelandeten Engländer wurde

ein heftiger Angriff unternommen ; von den
Engländern fielen sechzig.

Die türkische Heeresstärke.
Wien , 15. Nov. Die „Politische Korrespon¬

denz berichtet aus Kostntinopel : In manchen
Nachrichten über das Ergebnis der türkischen
Mobilisierung wurde behauptet , daß nicht
mehr als ungefähr 600 000 unter den Fahnen
stünden. Diese Angabe, die offenbar darauf
berechnet ist, die Bedeutung des Eingreifens
der Türkei in den europäischen Krieg her¬
abzusetzen, ist falsch. Die Stärke des Heeres
übersteigt, wie sich versichern läßt , die vorer¬
wähnte Ziffer um Hunderttausende .

Der Khedive als Befehlshaber.
Athen , 15. Nov. Nach einer Mitteilung

aus guter amtlicher Quelle wird der Khedive,
begleitet von 50 Personen , demnächst Konstan¬
tinopel verlassen, um das Kommando in dem
Feldzug gegen Aegypten zu übernehmen.

Die Perser.
Konstantinopel , 15. Nov. (W.B . Nichtamtl .)

Die hiesigen Perser haben an die religiösen
Oberhäupter der Schiiten Telegramme ge¬

richtet, in denen sie mitteilen , daß sie mit leb¬
haftester Freude von dem Fetwa Kenntnis
erhalten haben , das den Heiligen Krieg ver¬
kündet. Sie erklären , die Geschäfte zu schlie¬
ßen und bereit zu sein, in den Krieg zu ziehen.
Sie bitten bekanntzugeben, wohin sie sich zu
wenden haben.

Französische Niederlage in Marokko.
Konstantinopel , 15. Nov. (W.B. Nichtamtl .)

Wie „Tasvir -i-Efikar " erfährt , gewinnt der
Heilige Krieg der gegen Frankreich prokla¬
miert worden ist, in Marokko an Ausdehnung.
Dem Blatte „Saddet " zufolge, das in Tanger
erscheint, sind 10 000 Marokkaner und der Sul¬
tan Abdul Meleck in Tazza eingezogen. Sie
nahmen die französischen Beamten gefangen.
In einem zwischen Marokkanern und Fran¬
zosen in der Umgebung von Tanger ausge-
fochtenen Kampfe sind dieFranzosen geschlagen
worden. Der Gouverneur von Tanger soll die
französische Regierung darauf aufmerksam ge¬
macht haben, daß die Stadt , falls nicht in den
nächsten Tagen Verstärkungen gesandt würden,
von den Marokkanern eingenommen würde.

DieBrandsackel auf dem Balkan
Griechisch-bulgarische Grenzkämpfe.

Sofia , 15. Nov. An mehreren Punkten der
griechisch-bulgarischen Grenze finden seit 5
Tagen von den Griechen provozierte Kämpfe
statt . Nach amtlichen Grenzberichten beschos¬
sen griechische Grenzposten wiederholt friedlich
auf dem Felde arbeitende Bauern . Vorgestern
eröffneten die Griechen gleichzeitig von meh¬
reren Grenzposten bei Eaitaninowo und
Vcwtscha das Feuer auf die bulgarischen
Grenzposten. Darauf entwickelte sich ein
förmliches Gefecht, dem auf bulgarischer Seite
5 Tote und 9 Verwundete zum Opfer fielem
Man behauptet hier , daß diese griechischen
Ueberfälle planmäßig vorbereitet und geleitet
sind und eine Provokation Bulgariens be¬
zwecken, wobei die Griechen möglicherweise
von dem Dreiverbände gehetzt werden.

Der Burenaufstand.
Kapstadt , 15. Nov. (W. B . Nichtamtl .) Ein

amtliches Telegramm aus Pretoria teilt mit,
daß Oberst Badenhorst , der von Welvenkoek
im nördlichen Oranjefreistaat vorrückte, sei¬
nem Bericht zufolge, am 12. November bei
Frankfort das Rebellenkommando unter dem
Befehl von Van Voller angegriffen und dessen
Lager mit 47 Mann und 56 Pferden erobert
hat . Zwei Rebellen fielen , drei wurden ver¬
wundet.

Eine neue Protestnote Chinas.
Petersburg , 14. Nov. Aus Tientsin wird

gemeldet : China überreichte in Tokio eine
neue Protestnote wegen der Besetzung des
chinesischen Telegraphenamtes in Weihaiwei
durch japanische Truppen . (Frkf. Ztg .)

Vermischte Nachrichten.
Tokio, 15. Nov. Amtlich wird bestätigt,

daß ein japanisches Torpedoboot beim Minen¬
fischen in der Bucht von Kiautschou durch eine
Mrne zum Sinken gebracht worden ist.

Bordeaux , 15. Nov. (W. V. Nichtamtl .)
Die „Libertö des Südwestens " teilt mit , daß
Laillaux und Frau sich gestern früh an Bord
des Dampfers Peru " eingeschifft haben , der
nach Südamerika in See gegangen ist.

Mailand , 15. Nov. Wie aus Lyon gemel¬
det wird , ist dort der italienische Journalist
Umberto Silvagni vor ein Kriegsgericht ge¬
stellt worden . Er war anfangs Angust auf
Veranlassung der Halbweltlerin des-Champs
verhaftet worden. Seine Geliebte , eine Fran¬
zösin, namens Doul , wurde gestern gleichfalls
verhaftet . Silvagni , ein sehr «gesehener Jour¬
nalist und Politiker , äußerte stets Sympathien
für Frankreich.

Rom, 15. Nov. Der gestrige Ministerrat
setzte vierhundert Millionen außerordentliche
Kredite für Heereszwecke fest. Außerdem wur¬
den Maßnahmen zur Vermehrung der Offi¬
zierstellen getroffen.

_ 16 November 1914_
Ist erst einmal die traute Weihnachtszeit ¥ v
angerückt, dann wollen wir uns alle mit bf"
Unvermeidlichen abfinden , dann muß die Er^
ihr kaltes und doch schützendes Festgewa»
anlegen . — Eine dringende Bitte ergeht nuij
noch an die, die zu Hause sich eines behE
lrchen Daseins erfreuen dürfen , denen ein 0U'
tiges Geschick noch die Möglichkeit gelassen W’
gutes stiften zu können. Sie sollten jetzt ^
doppeltem Eifer an das Liebeswerk hera^
gehen, mit unablässigem Fleiße dafür SorS
tragen , daß unsere tapferen Beschützer de
heimatlichen Herdes, sollten sie noch wähnw
des Festes mit dem Feinde ringen müsst!̂
ebenfalls Weihnachten feiern können, daß
mit reichen Gaben erfreut werden. Dad^
sollen aber auch die Daheimgebliebenen,
der Not und Sorge preisgegebenen Mitm^ '
scheu nicht vergessen werden. In der Hei^
und in den von der Kriegsfurie schwer»u'
genommenen Provinzen gilt es nicht wenig^
Gutes zu tun und Leiden zu lindern.
hastig ein weites Feld, Nächstenliebe zu ^
und Opferfreudigkeit zu zeigen. Beffere und

Lokales. >n
* Abreise des Prinzenpaarcs Oskar.

Prinz Oskar von Preußen und Gemahlin
haben gestern nach fast siebenwöchigem Au¬
fenthalt Bad Homburg verlassen. Die Herr,
schäften fuhren zunächst im Kraftwagen nach
Frankfurt , von wo aus sie sich nach Schloß
Lieser an der Mosel begeben. Heute reist
Prinz Oskar nach dem Hauptquartier ab,
um sich beim Kaiser gesund zu melden, wäh¬
rend seine Gemahlin nach Berlin zurück¬
kehr  l . Prinz Oskar zeichnete Herrn Schloß,
kastelan Schasse  für seine treuen Dienste
durch Ueberreichung einer goldenen Nadel
aus , ebenso Herrn Heinrich Diefenbach,
der die Schloßbedienung während des Hier¬
seins der Herrschaften hatte.

dt . Dom Prinzen Oskar erhielt die Feuer¬
wehr einen Geldbetrag  für ihre Kaste

Der Küchenchef vom Hotel Windsor hat
eine Vorstecknadel von Ihrer Königl . Hoheit
der Herzogin von Braunschweig  er¬
halten.

N . R,. Das Eiserne Kreuz, erwarb sich
bei einer freiw . Patrouille der Unteroffizier
Ernst Haas  von der 12. Kompanie des
Füsil .-Regt . von Eersdorff (Kurh .) Nr . 80.

f. Zn das 90. Lebensjahr eingetreten ist
heute Frau Henriette Teichmann,  im
Mädchenheim, Elisabethenstraße . Ihr Gatte
war ein tüchtiges Mitglied unseres Kurorche¬
sters. Frau Teichmann hat stets für das Gute
gewirkt, sie hat ihren Mitmenschen geholfen,
wo sie konnte. Seit Beginn des Krieges sind
ihre fleißigen Hände unermüdlich tätig , für
unsere im Felde stehenden Krieger . Sie er¬
freut sich noch guter Gesundheit und geistiger
Frische. Möge dieser wahrhaft guten Frau
weiter ein schönerLebensabend beschieden sein!
— Die Kurkapelle brachte heute Vormittag der
Gattin ihres ehemaligen Kollegen ein Ständ¬
chen, über das die Dame sehr erfreut war.

§ Es schneit! Dieser Ruf ließ sich gestern
abend in der siebenten Stunde vernehmen.
Kinder verkündigten es jubelnden Herzens,
während die Alten meist mit sehr gemischten
Gefühlen die unaufhörlich herniederrieselnde
und stark mit Regen vermischte Himmelsgabe
anstaunten . Wetterkundige prophezeiten be¬
reits vor einigen Tagen Schneefall. Sie be¬
hielten Recht! Unseren alten Taunusriesen
wurden schon vor wenigen Tagen weiße Win¬
terkappen aufgesetzt und da konnte der von
vielen sehnlichst erwartete , von anderen —
u . hl der Mehrzahl — sehr gefürchtete Winter
im Tale amb nicht mehr lange ausbleiben . —
Die Herrlikbleit war aber nur von kurzer
Dauer . Es zeigten sich ja Dächer und frere
Pläb für einige Stunden in weißem Ge¬
wände, das sich aber noch nicht als sehr dauer¬
haft ernies und von dem mittlerweile in sei¬
nem vorherigen Zustand umgewandelten
Schnee, dem Regen, inWasser umgesetzt wurde.
— Für unsere im Felde stehenden braven Sol¬
dat n wäre es aber ganz besonders wünschens-
nnri , wenn wir auch von dem jetzt herrschen¬
den Sudelwetter bald wieder befreit würden.
Freilich , recht gemacht kann das Wetter kei¬
nem werden und alle müssen es nehmen, wie
es kommt. Wir wollen uns jedoch trotzdem in
dem Wunsche vereinigen , daß uns des Winters
harte Faust noch nicht so bald bedrücken möge.

schönere Zeiten werden dann der Lohn au v
Opfer und Mühsalen sein, die uns die gE
wärtige Zeit in fo überreichem Maße d'
schert hat!

dt . Der Schloßgarten ist von heute fll1
wieder für das Publikum geöffnet . '"
Das Königliche Schloß bleibt auch wew
für Besucher geschlossen.

* Ausweisung aller feindlichen Auslands
Das Polizeipräsidium in Frankfurt a. /f'
gibt bekannt : Sämtliche Russen, Franzost.'
Belgier , Engländer einschließlich der
Kolonien , Serben , Montenegriner und j-
paner haben sich ohne Rücksicht auf ^ .
und Geschlecht bis zum 24 . Novewf^
abends  aus dem Stadtbezirk 8r rflJ Cif
a . M . zu entfernen . Feindliche Ausländ^
welche nach dem 24. November hier 0et rOjL(
werden , sind sofort festzunehmen  jj
Wahl des neuen Aufenthaltsortes wird > ^
gewissen Aufenthaltsbeschränkungen frciflCl***§ 1

Verboten  ist unter anderem die
siedlung in den Bezirk um Frankfurt a. ^
begrenzt durch die Kreislinie : Flörshe ^ ,
Hofheim — Königstein — H o m bu r
heim — Windecken— Hanau — ErostKro«
bürg —Oberroden —Wixhausen , die fle" 0 „j
ten Orte einschließlich  und in " j
Bezirk um Darmstadt , sowie in dem
der Festung Mainz.

Ausnahmen können nur gestattet wer
bei schwerer Krankheit , welche durch ein
ärztliches Attest bescheinigt wird , und
vereinzelte Personen , die sich seit 0 jjjt
Jahren in Deutschland befinden und-
deren deutschfreundliche Gesinnung tind^ j
tigung angesehene Deutsche volle BiirE^
übernehmen . Rustische Feldarbeiter
hier zu bleiben . Als Aufenthaltsort
mittellose Personen wird das Kriegsgrst "^
nenlager Gießen bestimmt . Die
nach der Heimat kann Engländern,
sen, Belgiern . Serben , Montenegrinern {,
Japanern in dem bisherigen Umfan6̂ „e
stattet werden ; den Anträgen ist stets

uisen dN'Photographie beizufügen . — Ri
vorläufig das Reichsgebiet nicht verl « ff*

llflö
* Kathol Handwerker -Sparvereins^Zu einer Zusammenkunft hatte die

Handwerker -Sparvereinigung ihre Mitö ^
und Freunde gestern Abend ins Li!1
zur Rose" eingeladen . Vor einer
zahlreichen Zuhörerschaft sprach Herr
Hensler von Höchst, durch seine frühe" ^
reiche Tätigkeit in der kath.
kannt , über das zeitgemäße Thema : ".̂ i
lehrt uns der Krieg ?" In packender.u
aus geistreicher und eigenartiger Weist l
der Redner die Versammlung über eine
de Er führte in lichtvollen Farben ti
wie freudig das Volk die Opfer des * jjie
auf sich genommen, wie treu es bis std ^
Lasten der schweren Zeit getragen und ^
trostreichen Ausblicke für die Zuku^t „ztz
Deutschland eröffnen . Die dreifache
auch weiterhin opferwillig , star
und einig zu sein, klang aus in ^
flammenden Hurra auf unsere tm^ ,
Truppen , ihrer obersten Führer den ^
und die Bundesfürsten Dem krafto
sungenen Liede „Deutschland über ^
folgten einige Musik- und Gedichtŝ ^ ((
Besonders freudig wurde von allen <̂
Pfarrer Menzel , der kath . Gemeinde
jähriger und beliebter Seelsorger,
Mit einigen herzlichen Grüßen an de ^
und freundlichen Worten an die c <4 erii>el
lung schloß gegen elf Uhr Herr Pfarrer „f̂ e
die gemütliche, überaus anregend oe
Versammlung , für welche alle ^ rsch.^ jge»
der Handwerker -Sparvereinigung aus
Dank wisten.

Am Bußtage wird in den
sten der evangel . Gemeinden der lull
eine Kirchensammlung zur ß’ nt,en herein
durch den Krieg über O stp reu ß e
gebrochenen schweren Notstände
Da diese Notstände außeror
groß  sind , so wird diese Samm
hier wärmstens empfohlen. e" '

* Kurhausthcater Der nächsc . )lC Ist-
tug bringt als vierte Vorstellung
vität von Leo Lenz, betitelt „ how'
mögliche Frau" Leo Lenz " t rü*
begabter Autor , seine letzte oo ) P



Ar 269

jQs  Lusispiel „Wieselchen", welches sehr
sieundlich ausgenommen wurde . Sein neu-
sltes Werk, „Eine u n mö g l i che
orau"  ist ein Kriminalschauspiel , das den

in atemloser Spannung hält . Das
"tuet spielt in Amerika . Ort der Handlung
'[ New S)orf ; es behandelt die Aufklärung
d'Nes Mordes , die durch eine Frau , eine
uttmögJtcf)e Frau , herbeigeführt wird.

, , § Dir Kirdorfer freiwillige Feuerwehr
If-tt  gestern Sonntag Nachmittag von '/ .,4

an ihre Herb st Übung  ab , der als
^Ureter der Stadt sowohl Herr Oberbllrger»
Kister Lübke als auch die Herren Stadtrat

^aun, Stadtverordneten Denfeld , Raab unb
^cheuerling anwohnten . Nach beendigter
^buirg , über die Herr Oberbürgermeister
ubke seine volle Befriedigung aussprach,

noch eine gesellige Zusammenkunft im
. Nthllus „Zum Taunus " statt , an der unser
!.Q°f Oberhaupt teilzunehmen , leider oer»
pbett war . Oberbrandmeister Strelitz,

auch dir Uebungen geleitet hatte , ge-
^chte der im Feldzuge gefallenen Kameraden

Baldauf , Joseph Denfeld und Kurt
^ppner , deren Andenken durch Erheben

den Sitzen geehrt wurde . Den Witwen
J*  auf dem Felde der Ehre gebliebenen
r? " "̂ aden wird außerdem noch einBeileid-
a>reiben von dem Kommando zugehen —

em  Kameraden Joseph Ochs wurde inAn-
^ dnnung seiner 10jährigen Dienstzeit ein
^plom mit ehrenden Worten überreicht.
^ gleiche Ehrung ftel)t dem Kameraden

atob Rohrmann bevor, der jedoch unter
, asten steht und deßhalb das Diplom nach
soll" öffentlich glücklichen Rückkehr erhalten
^ ' 7- Mit gemütlicher Unterhaltung wurde
N> Uebungstag abgeschlossen, an dem die

auch auf ihr 27jähriges Bestehen zu.
^blicken konnte.

„Taunusbote " Bad Homburg v. d. Höhe. 16. November 1914

tig, Die Not des Handwerkers . Die heu-
schwierigen Verhältnisse setzen ganz

" "̂ cherweise dem Handwerk arg zu, da
w l1nQn  spart , wo er kann. Die Handwer¬
ks . die zur Bekleidung des Menschen
sLJ c,. Ware Herstellen, und die, welche mit
bie .arlieferungen zu tun haben , sind wohl
At ^ igen, die genügend Arbeit haben . Aber
^ i der Arbeit allein ist es nicht getan , die
djx,,
j) ' br

bj ehe wüsten , um leben zu können, auch ver-
and der Verdienst ist bei denen, die

w ! wit Militärlieferungen beschäftigt sind
yst. Io ihren festen Lohn haben , scheinbar nicht
Ii? "3roß. Dazu kommt noch, daß das Pub-

sich^och nicht daran gewöhnt hat , bar
^Sohlen und dadurch dem Handwerker seinen

sehr erschwert. So beklagen sich die
^wachermeister  bitter , daß es

haltp̂ bglich ist, die Betriebe aufrecht zu er-
Neuarn̂ ^ sich die Arbeiten kaum lohnen,
liger 8iBt es nicht, da Fabrikware bil-

b„ . ' and Reparaturen machen sich nicht
bie aufgewandte Zeit nie im

larckii, !s ^ar Arbeit steht, und da das Leder
teuer  a >urde. Leder ist heute kaum zu

^ ŝliind" ^ bie Regierung die verfügbaren
Leder und an rohen Häuten mit

^belegte . So erklärt sich auch die ganz
Uns sbentliche Preissteigerung . Man teilt
b>s An- ' die Preise für Leder vom Juli
Seit voriger Woche— in der Zwischen-
' Um "^ e neue Preiserhöhung eingetreten
«Uz "agefähr 40—100% gestiegen sind. Wie
8e[)t r:6,1 ' .achstehenden Vergleichung heroor-

^ ^et Durchschnitt bei rund 70%. Es
4 5* * * 8 Tagen das Pfund : Rindleder
leder „ 0.60 0 m 3.00—350), Eeschirr-
lebe,- 4.00—4.50 (1.90—2.30), Zahmsohl¬
V,fJ, ri Hälften Ji  2 .75—3.— (1.75—2.00)
b.Pl0) 'N Croupons Ji  3 50 — 3 .70 (2 40—

"cheleder, eichenlohe (in Hälften ) Ji
1% j, 1̂ .10—2.35), Vachecroupons, eimen-

5.06—4.00 (2.80—3.10) und Wild-
«icfĵ °upons Jl  3 .00—3.50 (2.00—2.30).
' *s r<7 °’Ie verstehen sich für den Einkauf
lifl) Qy,e berhändlers,  der selbstverständ-

den Schuhmanchern gegenüber eine
t.et Rcfterl®Rtlln0 eintreten lassen mutz. Diese
%n Ji'1 " ns ’ daß sie den im Verhältnis rich-

^ oisaufschlag für Reparaturen nicht

eintreten lassen können, da sonst Sohlen und
Flecken eines Paares beinahe gerade soviel
kosten würde , wie ein neues Paar der schlech¬
testen Fabrikware , die allerdings auch kaum
eine Reparatur aushält . Das Publikum wird
aber gebeten, wenigstens den Handwerker
gleich zu bezahlen, damit auch er in der Lage
ist, seinen Verpflichtungen nachzukommen und
dadurch kleine Vorteile genießen darf . — Das
was hier von dem einen Zweig des Handwerks
gesagt ist, trifft im gleichen Matze auch die
übrigen und den geschäftstreibenden
Mittelstand,  die alle darauf angewiesen
sind, durch Barzahlungen möglichst günstig
einzukaufen. Vielleicht hat der Krieg neben
dem großen Unglück, das er bringt , auch gute
Seiten , von denen eine wäre , daß er mit dem
tiefeingeristenen Borgunwesen aufgeräumt.

* Ein Weihnachtszug für das 18. Armee¬
korps. Um sämtlichen Angehörigen des 18.
Armeekorps eine Weihnachtsfreude zu berei¬
ten, plant man die Absendung eines besonde¬
ren Weihnachtszuges . An den Spenden soll sich
der ganze Bezirk des 18. Armeekorps betei¬
ligen , damit niemand der im Felde stehenden
Krieger leer ausgeht.

F .C. Von den Lehrern im Regierungs¬
bezirk Wiesbaden , die zu den Fahnen geeilt
sind, starben bis zum 6. November fünfzehn
den schönen Tod fürs Vaterland.

* Husaren Hessen-Homburg. Durch die
Freundlichkeit eines treuen Hamburgers,
Herrn Wilhelm Keller Berlin -Schöneberg, er¬
halten wir Kunde von einem hübschen Reiter¬
stückchen der Husaren Hessen-Homburg. Aus
dem Zeitungsausschnitt ist zu entnehmen : Ein
Ruhmestag war der 26. Oktober 1914 für die
2. Eskadron des in Kassel in Garnison stehen¬
den Husarenregiments Landgraf Friedrich II.
von Hesten-Homburg (2. Kurhest. No. 14.)
Eine Abteilung von 15 Husaren unter dem
Kommando des Leutnants Frhr . v. Buttlar
hat auf einem Patrouillen -Ritt in der Nähe
von Ppern ein englisches Maschinengewehr
erbeutet , auch einen Oberst und 99 Engländer
gefangen genommen.

n Kriegsbikdcr . In unserem Bilderaus-
hang am Eingang zu unserer Geschäftsstelle
sind folgende Kriegsbilder neu ausgestellt:
„Die deutschen „Barbaren " im Feindesland,"
ein deutscher Soldat bewirtet ein französisches
Kind , „Siegestrophäen vom westlichen Kriegs¬
schauplatz," erbeutete englische Munitions¬
wagen, und „zu der Beschießung von Dover
durch die deutschen Flieger, " Blick auf den
Hafen von Dover.

* Spende der 16. landwirtschaftlichenBe¬
zirksvereine und des Vereins nass. Land- und
Forstwirte für die Landwirte Ostpreußens.
Auf Grund einer vom 13. landwirtschaftlichen
Bezirksverein ausgegangenen und von dem
Verein nast. Land - und Forstwirte warm un¬
terstützten Anregung haben die 16 landwirt¬
schaftlichen Bezirksvereine des Regierungsbe¬
zirks Wiesbaden beschlossen, den ihnen für
das laufende Etatsjahr zustehenden Zuschuß
des Hauptvereins von je 600 Ji,  zusammen
also 9600 Ji,  den in Not geratenen Berufsge-
nosten der Provinz Ostpreußen zu überweisen.
Diese Spende der Bezirksvereine ist durch den
Hauptverein durch einen Betrag von 2400 Ji
auf insgesamt 12 000 Ji  erhöht worden.

* Nur deutsche Waren in den Bahnhofs¬
wirtschaften. Nachdem zuerst die Berliner Ei¬
senbahndirektion allen Bahnhofs - und Kan¬
tinenwirten ihres Bezirks zur Pflicht gemacht
hatte , keine Waren aus feindlichen Ländern
oder aus Betrieben von Untertanen feind¬
licher Staaten feilzuhalten , hat nunmehr auch
der Eisenbahnminister dieses Verbot zum Ge¬
genstand eines Erlasses für alle Eisenbahn¬
direktionen gemacht. Auch die Pächter der
Speisewagen sollen veranlaßt werden , den
Vertrieb derartiger Waren zu vermeiden.

* Spielplan des Frankfurter NeuenTheaters
vom 16.—22. Nov. Montag , 16. „Die spanische
Fliege ", auß. Ab. — Dienstag , 17. „Schnei¬
der Wibbel ", Ab. A. — Mittwoch, 18. Geschlos¬
sen. — Donnerstag , 19. „Eine unmögliche

Frau ", Ab. A. — Freitag , 20. „Schneider
Wibbel ", Ab. A. — Samstag , 21. „Eine un¬
mögliche Frau ", Ab. A. — Sonntag , 22. „Der
Querulant " und „Eine unmögliche Frau"
Ab. A. — Anfang Abends 8 Uhr und Sonntag
nachm. 3% Uhr.

Aus der Umgebung.
Oberursel , 14. Nov . Es starb den Hel-

dcntod auf Frankreichs Erde : Carl Beil,
stud. phil ., Sohn des Lehrers Earl Beil,
Mit glühender Begeisterung war er als
Kriegsfreiwilliger hinausgezogen und jetzt
mußte der eigene Bruder , der Seite an Seite
in Feindeslannd mit ihm gekämpft , den
trostlosen Ellern die Todeskunde übermit¬
teln . Beil war Schüler des Homburger
Gymnasiums gewesen

Friedberg, 13. Nov . Die Oberförsterei
Friedberg wird am 1. Dezember aufgeteiü
und von der Oberförsterei Heldenbergen
übernommen ; diese erhält ihren Sitz in Fried¬
berg mit der Bezeichnung Oberförsterei Fried¬
berg.

Tages -Neuigkeiten.
Schiffsuntergang . Wie aus Havre ge¬

meldet wird , ist der Kohlendampfer Duchesne
de Guise vor dem Hafen gesunken. 11 Mann
der Besatzung, darunter der Kapitän und
seine Frau sind ertrunken.

Der brennende Dampfer. Der Dampfer
Porto di Savona , der, wie wir am Samstag
mitteilten , unterwegs brennend beobachtet
wurde und dem mehrere Torpedoboote zu
Hilfe entgegen gesandt wurden , ist gestern
in Catania noch in brennendem Znstande
eingetroffen.

Schwarzen Meer 34 russische Handelsschiffe
fort . — Odessa wird von neuem bombardiert.

Nom, 16. Nov. Der New-York-Herald mel¬
det, daß die Vereinigten Staaten die zweite
Klasse von Reservisten der Kriegsflotte einge¬
zogen haben.

Mailand , 16. Nov. Die Mailänder „Jtalia"
berichtet : Der italienische Kreuzer „Caabria"
hat vorgestern in der Nähe von Valona ein
griechisches mit Wadden und Munition bela¬
denes Segelschiff beschlagnahmt.

London, 16. Nov. Dem „Manchester Guar¬
dian " wird aus Toronto berichtet : Nach einer
amtlichen Meldung aus Ottawa wird der
westliche Teil von Braughton Straits bei der
Vancouver -Jnsel für die Schiffahrt zu ver¬
teidigungszwecken geschlossen. — Trotz der
Verteidigung fertig seien, fürchtet die Bevöl-
erung von Vancouver und Prince Rupert eine
amtlichen Erklärung , daß alle Pläne für die
Beschießung.

Kurhaus Bad Homburg.
Montag , den 16. November,

abends 8 Uhi.

1. Choral „Es ist das Heil uns kommen her
2. Ouvertüre z.Op . „Rübezahl “ Flotow
3. Nocturno Sitt
4 . Rondo capriccioso Mendelssohn
5. Fürs Herz und Gemüt,

Potpourri Komzak
6. II . Scene d. III . Akts a.

d . Op . „Lohengrin “ Wagner
7. a. Melodie , b. Serenade Moszkowski
8. Unsere Marine , Marsch Friedemann

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der evang . Erlöferkirche.

Mittwoch , den 18. November:
Landes -Vnß - und Bettag.

(Vorgcfchricbener Text : Luc. 13, 6—9)
Vorm . 9 Uhr 40 Min . : Herr Pfarrer

Füllkrug.
Anschließend Beichte und heil. Abendmahl Kollekte
zur Linderung der durch den Krieg über Ostprcu«
ßen hereingebrocheneu schweren Notstände.

Nachm, n Uhr 80 Min : Herr Dekan Holz-
hausen . Kollekte wie oben.

Abends 8*/, Uhr im Kirchensaal Vortrag
des Herrn Pfarrer Peinen , Frkft . a. M . : „Der
Krieg, ein Bote Gottes ".

Krtcgrbetstunden fallen in dieser Woche au ».

Gottesdienst in der evang . Gedächtniskirche
Mittwoch , den 18. November:

Landes -Butz- und Bettag.
Vo m. 9 Uhr 40 Min . Herr Dekan Holzhausen

Kollekte zur Linderung der Notstände in Ollpreu-
ßen.

Telegramme.
Paris , 16. Nov. Ein Syndikat , bestehend

aus Pariser Bankiers , Maklern und Journa¬
listen, beschloß, für 11 Millionen FrancsSchatz-
scheine der nationalen Verteidigung einzu¬
kaufen.

Kopenhagen, 16. Nov. Nach Petersburger
Meldungen nahm die türkische Flotte im

Letzte Meldung.
Heutiger Tagesbericht.

28  VOvRussen gefangen.
Großes Hauptquartier,  16 . Nov.,

vormittags. (W. B. Amtlich.)

Auf dem westlichen Kriegsschauplatzwar
grstern die Tätigkeit beider Parteien infolge
des herrschenden Sturmes und Schneetreibens
nur gering. Zn Flandern schritten unsere An'-
griffe langsam vorwärts. Im Argonnerwalde
errangen wir jedoch einige größere Efolge.

Die Kämpfe im Osten dauern fort. Gestern
warfen unsere in Ostpreußen kämpfenden
Truppen den Feind in der Gegend südlich von
Stallupönen.

Gegen Westpreußen operierende Truppen
wehrten bei Soldau den Anmarsch russischer
Kräfte erfolgreich ab und warfen am rechten
Weichselufer den Vormarsch starker russischer
Kräfte in einem siegreichen Gefecht bei Lipuo
auf Plock zurück.

Zn diesem Kampfe wurden bis gestern 5006
Gefangene gemacht und 10 Maschinengewehre
genommen.

Zn dem seit einigen Tage« in Fortsetzung
des Erfolges bei Wloclawec stattgchabten
Kampfe fiel die Entscheidung. Mehrere uns
entgegentretende russische Armeekorps wurden
bis über Kutno zurückgeworfcn. Sie verloren
nach bisherigen Feststellungen 23 000 Mann
an Gefangenen, mindestens 70 Maschinenge¬
wehre, und Geschütze, deren Zahl noch nicht
feststeht.

Oberste Heeresleitung.

Wien , 1. Juni 1914. Der (herz¬
kranke ) Patient nimmt den coffein-
freien Kaffee Hag auch als Milch¬
kaffee , hat absolut subjektiv keine
Beschwerden , noch auch objektiv nach¬
weisbar Reizzustände und lobt sein
subjektives Wohlbefinden » seitdem er
wieder früh und abends den ge¬
wohnten Kaffee (natürlich coffein-
freien Kaffee ) genießen kann.

Aus : »Aerztliche Erfahrungen mit coffe-
infreiem Kaffee" von Hr . Julius Neubauer,
Arzt des K . K . Rudolfsspitals . Wien
Aerztliche Standeszeitung „Die Heilkunde ',
Wien.

Vorschriftsmässige

Feldpost - Karten
(auch solche mit Antwortkarte)
auf schreibfähigem Karten gedruckt

sowie

Feldpost - Briefe
fü r (j en  p re js von -f  pfg , per Stück

zu haben bei a

^»Üeekepg Fr -Scliick ’s Buchhlg.,
°uisenstrasse 35. Louisenstrasse 64.

S &ipp , Louisenstrasse 837s

Schöne

2 Zimmerwohnung,
2 gut möblierte freundliche Zimmer
zu vermieten. 3697a
Theodor Jäger , Malermeister

Am Schloß.

Eine 2 Zimmerwohnung
mit Bad und Zubehör sofort zu
vermieten. 3788a

Karl Lepper, Hofmaler.

1 große und 1 kleine
2 Zimmerwoynung

mit Zubehör zu vermieten.
3794a Dietigheimer Straße 13.

1 Wohnung
von 4 Zimmern, Mansarde etc. mit
Dampfheizung an ruhige Familie
zu vermieten. Näheres in der Ex¬
pedition dieses Blattes u. 4130a.

Schöne
2-3 Zimmerwohnung

zu vermieten 4398a
Dorotheenstraße 34.

Schöne Wohnung
mit Balkon im 1. Stock (auch zu
Bürozwecken) sofort zu verm. 4222a

Louisenstraße 84V».

Zwei kleine

2 Zimmerwohnung.
zu 18 M monatlich, zu vermieten
4494a ) Louisenstr. 30 , Hinterbau.

Eine schöne

2 Zimmerwohnung
abgeschlossenem Vorplatz mit Zube¬
hör im 1. Stock sofort zu vermieten.
3752a Wallstraße 33.

1 Zimmer und Küche
zu vermieten, möbliert oder unmöbl.
4206a Mühlberg 23.

3 Zimmer-Wohnung
an ruhige Leute zu ver ricten.
3892a Neue Mauerstraße 3.

3 Zimmerwohnnng
zu vermieten. 4372a

Wallstraße 22.

Schöne
3 Zimmerwohnung

mit allem Zubehör sofort zu ver.
mieten. Näh . Louisenstraße 26, III.
4448a bei E. Förder.

2—3 Zimmerwohnung
per sofort oder später mit allem
Zubehör an ruhige Leute zu verm.
4110a Obergasse 4.

Kleine Wohnung
zu vermieten . 2 bis 3 Zimmer
mit allem Zubehör im Vorderhaus.
Obergasse 18. bei Ott. 39b6u
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Lehi stellen-BermiMung
des

Homburger
Gewerbe-Vereins.
Wir wollen auch in diesem Jahre

die Lehrst llen- Vermittlung wieder
aufnehwen und ersuchen Gewerbe¬
treibende , die Lehrlinge
suchen, und Lehrlinge , die
Stellensuchen, ihre Anmel¬
dungen an HerrnH Kahle , Höhe-
stratze 18 zu richten. 4440

Der Vorstand.

Vorteilhaftes Anzebot
rn

Kinder -Stiefeln und Schuhen

Halbschuhe 18/21 M
Schnürstiesel 18/21 M
Ohrenpantoffel warm22/29M

30/35Cordpar.toffel
Kamelhaarstofsst. 18/21

„ ' 22/24

Schnürstiefel

25/29
30 35
20/22
22/24
25/26
27/30
31/35

M
M
M
M
M
M
Dt
Al
M
M

—.70
1.—

—.80
1 —
1.—
1.30
1.80
2 30
2 50
3 —
3.50
3.75
4.25

Schuhlager
von

Karl Bickel
Rind 'sche Stiflsgasse 20

Mitesser*
Pickel im Gesicht und am Körper
beseitigt raschu. zuverlässig Zuckers
Patent Medizinal Seife (in3 Stärken
ä 50 Pf .. M. 1 — u. M. 1.50).
Nach jeder Waschung mitliSuvkoal ».
Creme , Tube 50 u. 75 Pf., nach¬
behandeln. Frappante Wirkung, von
Tausenden bestätigt. Bei (£. Kreh

Pferde
für längere Zeit zu mieten gesucht,
gute Behandlung und entsprechende
Bezahlung zugesichert. Offerten unter
F . E . 0 . 705 an

Rudolf Mvsse, 4634
Franks ur l a m Mai n.

La . 200 qm. 4643

alte Falzziegel
abzugkben bei Franz Weber»

Dachdeckermeister,
Höbestraße.

Gartenarbeiter
sofort gesucht 4635

Gärtnerei Bauer,
Gonzenbeim.

Radfahrer
von hiesigem Geschäft gesucht. Zu
erfragen in der Expedition dieses
Blattes unter Nr 4641.

Junger Hmlsburslhe
sofort gesucht. Bäckerei
4646 Louis Kofler.

Tülhtigt Moiilltsftiu
gesucht. 4639

Kaiser , Louisenstraße 127.

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör  für sofort zu
mieten gesucht. Off. mit Preisang.
an die Exped. d. Bl. u. F. 3360.

Schöne
3 Zimmer Wohnung

abgeschl. Vorplatz, Mansarde evt.
auch 2 Mansarden und allem Zu¬
behör sofort zu vermieten. 4115a

Elisabethenstraße 38.

Für mehrere Monate
sucht einzelner Herr in gutem
ruhigen Hause
inöbl . Wohnung

(1 od. 2 Zimmer), ev mit Ber
pslegung . Angebote mit genauer
Preisangabe unter F . 4638 an die
Expedition dieses Blattes.

WohnungV °g.L
wo sich eins der Zimmer als Werk
statt eignet. Bis 25 Mark, Hinter-
haus nicht ausgeschlossen. Offerten
postlagerndF . 100 Bad Homburg.

„Tammsbote" Dad Homburgv. d. Höhe.

Todes-Anzeige.
_ Allen teilnehmenden Verwandten und Bekannten

hiermit die traurige Mitteilung, daß mein innigstgeliebter
Mann, unser treu sorgender Vater, Sohn, Schwiegersohn,
Schwager und Onkel

Herr Fritz Euring ,
Unteroffizier im Lrs .-Bat . 87, 12. Komp.

am 6. November in einem Kriegslazarett auf Frankreichs Erde
im 37. Lebensjahre dahingerafft wurde.

Mit der Bitte um stille Teilnahme

Im Namen aller Hinterbliebenen:
Frau Mina Euring und Kinder.

Bad Homburg, 16. Nov. 1914.
4642

^eute entschlief sankt nach kurzem Leiden̂unsere gute £|Mutter, Großmutter, Schwiegermutter, Tante

Frau Anna Marie Kleinlein Wwe.
geb . Rach 4647

im Alter von 84 Jahren.

Bad Homburg, den 14. Nov. 1914. Louisenstraße 131.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Heinrich Wiegand.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 17 Nov. vorm.
11 Uhr vom Leichenhau,e des Bockenheimer Friedhofs aus statt.

Todes - Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen lieben

Mann, Bruder, Schwager und Onkel

Herrn Johannes Kester
gestern̂ Nachmittag 4 Uhr im 68. Lebensjahre durch einen
sanften Tod von seinem schweren Leiden zu erlösen.

Um stilles Beileid bitten '

Die trauernden Hinterbliebenen:
I . d. N. : Frau K. Kester.

ßh f Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittags 4hz Uhr
vom Sterbehauie, Louisenstraße Nr. 1 aus statt.

Todes-
Gottes unerforschlichem Ratschlüsse hat es gefallen, unser

liebes, gutes Kind

Elsriede
nach kurzem Leiden im Alter von 5 Jahren zu sich zu nehmen.

Bad Homburg, den 16. Nov. 1914

In tiefem Schmerz:
Paul Geigenscheder u . Frau Minna geb. Michels

I

Die Beerdigung findet statt:  Mittwoch, den 18. Nov
nachmittags3 Uhr vom Sterbehause Lechfeldstraße 5. 00

TTCD

Aufruf!
Für die Homburger Suppenaustalt , welche zur Speisung der

Kinder von Kriegsteilnehmern, sowie sonstiger durch den Krieg in Mit¬
leidenschaft gezogener Familien für die Dauer des Krieges errichtet wor¬
den ist, werden Kartoffeln  benötigt.

Seither sind Kartoffeln und Gemüse in hochherziger Weise von Land¬
wirten von hier und ans d u umliegenden Ortschaften gestiftet worden,
wofür der wärmste Dank hiermit öffentlich ausgesprochen wird.

Wir bitten die Landwirte von Bad Homburg und Umgebung be
Hufs Wetterführung der als sehr segensreich empfundenen Supvenaustalt
um gütige weitere Spenden von Kartoffeln und Gemüsen , sowie
um Einreichung von Offerten zur Lieferung von solchen zu möglichst
niedrigen Preisen.

Bad Homburgv. d. Höhe, den 14. November 1914.
Die Borfitzende des Homburger Frauenvereins

Freifrau v. Lersner.
_ Der Oberbü rgermeister : L ü b k e.  4633
die Rrvaktion : Friedrich Rachman

16 . November 1914

Am bevorstehenden Totenfeste
soll eine kirchliche Gedächtnisfeier in der Erlöserkirche
stattfinden für die Mitglieder unserer Gemeinde , welche bis
dahin , sei es auf dem Schlachtfeld, sei es infolge ihren
Wunden den Heldentod  fürs Vaterland erlitten haben.

Diese Feiern sollen in angemessenen Abständen wieder¬
holt werden.

Die Angehörigen der Gefallenen werden freund-
lichst gebeten , die Namen der Gefallenen , soweit zuvek*
lässig Sicheres über ihren Heimgang bekannt ist, bis
Freitag den 20. November ihrem Bezirkspfarrer mitzuteilen.

Der evangelische Kirchenvorstand.4644

Zwangs-Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen am 16. Dezember löl '

vormittags 10 Uhr an der Gerichtsstelle Zimmer Nr. 5, versteigert werde^
die im G:undbuche von Kirdorf Band 6 Artikel 280 (eingetragene GaP
tümer am 17. August 1914, dem Tage der Eintragung des Versteig^

heleute Maurer Georg Ferdinand Hett •”>
Denfeld zu Kirdorf ) eingetragene Grundstücke

ungsvermerks die Eheleute Maurer Georg Ferdinand Hett
Katharina geb
markung Kirdorf „
1. Kartenbl. 5 Parz. 475, Garten i. d. Bött 0,65a. groß. Reinertr. 0,30°./

168, Acker im Heidfeld 4,71 „ „
633, Garten die Pflanzenländor0,16 groß „
476, Garten in der Bött̂ 0,31 groß „
477, Garten in der Bött 0,30 groß „

642/174 Kirchgaffe Nr. 39 2a 65 qm. groß
a) Wohnhaus mit Hosraum, Nutzungswert 210 M.
b) Waschküche Nutzungswert 12 Jk.
c) Scheune mit Stall,

Grnndsteuermutterrolle Art. 641, Gebäudesteuerrolle Nr. 679
Bad Homburgv. d. H., den 9. September 1914

Königliches Amtsgericht , Abt .̂ ,

4
4
5
5

12

1,32*
OßA
0 lö^o!iß>

4636

Kurhaustheater Bad Homburg.
Direktion: Adalbert Steffter.

Donnerstag » den 19. November 1914, abends71/* Uhrr
4. Vorstellung im Abonnement.

Eine unmögliche Frau
Schauspiel in 4 Akten von Leo Lenz.

In Szene gesetzt von Herrn Direktor Adalbert Steffter.
Personen

Robert Ieffries , senior
Alice» seine Fra»
Nobert Ieffries , junior
Anni , seine Frau
Richard Randals
Georg Unterwood
Bcnnington .
Dr . Majon .
Clinton Kriminalkommissar
Maloney , Pollzeisergeant
Jones , Sekretär bei Randals
William , Diener bei Randals
Ein Listfahrer
Hopkins , Polizist

Ort der Handlung : New-Pork
Größere Pausen finden nach dem

Ermäßigte Preise der
Kassen-Oeffnung6% Uhr. — Anfang VU

Gustav Schneider
Aiide Ballin
Hugo Stern
Marianne Reick
Martin Wieberg
Franz Kaitenbam
Wilhelm Hellmmg
Heinz Kraft
Adolf Wiesner
Martin Haas
Hans WcrthmaU"
Andreas Dahlme
Arthur Ernst
Fritz Möller

Zeit : Gegenwart.
1. und b. Akt statt.

Mtze . .
Uhr. — Ende gegen

__

Die neue vorschriftsmiitzig*

'Bekanntmachung
über den Verkehr mit Brot,

die in jeder Bäckerei und Brotverkaufsstelle
hängt werden mutz , ist in unserer
Geschäftsstelle zuin Preise von 20 W'
erhältlich.

„Taunusbote.
//

>st nicht aus Mehl, Kleie oder Schrot hergestellt, '̂ jr
ms dem ganzen, unverletzten Getreidekorn.
daher alle ährstoffe des Getreides m ^
schlöffe»er Form, die bei gewöhnlichen Meblbro ^ ,,4

______ den Mahlprozeß ausgeschieden sind. Aerztlich
^as ^»efle für Gesunde und Kranke! Stets echt zu haben be>

Druckarbeitenj
jeder Art fertigt io geschmackvoller

ÄusfflhruBg zu billigen Preisen die

r „Taunusboten“ - Druckerei
$ Audenstrasse ttr. 1 Telefon Mo. 8-

f&i ten fisnsciiccieu: Hrü.tich Lchudt; Druck und Verlag vchndl.s Bnchdruchcce! Buv Homburg v. d. H
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